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Lel, die Januar 1926 dorthin abreisten??; iın W estborneo konnife
eine NeEUe Station gegründet werden, dagegen mußten z w el andere
auigegebe werden, Pontianak am e1n ussätzigenheim, WwWIe überall
bluüuhte auch hier das Schulwesen In der Celebes, die Mis-
S10ONATEe VOoO hl erzen wirken, wurde eine HEUE irche eingesegneli;
das Schulwesen geht immer die Schulen gut besucht, und
In der Krankenpilege entialteten die Schwestern eine reiche Tätigkeit?2t.
Das der Kleinen Sundainseln, das Missionsgebiet der Steyler
Patres, bekommt mehr und mehr e1in katholisches Gepräge; die Seelen-
erntie Wr wieder reichlich, wI1e die Vermehrung der Christenzahl

zelgT, Erfiolge, die großenteils der Schule verdanken sınd 2
als rgan des katholischen Vereins wurde das malajlische Monatsbla
„Bintang 11imoer (Stern des Ostens) gegründet, das beim ersten Eir-
scheinen SCHNON 3000 Abonnenten Za  e Auch 1 Holländisc
eu-Guinea (besonders Ke1i- un Tanimbarinseln) ist die Tbeit der MI1S-
S10NATEe VO hl Herzen miıt Kriolg gekrönt; 320 Erwachsene wurden in
die irche auigenommen, eine eEUe Statlion gegründet und mehrere
DNEeCUue irchen gebaut; die Schulen gul besucht und Zzwel
ermehrt Q

Das iranzoösische Missionswerk seit Kriegsausgang
nach den „Missions Catholiques“ (Fernosten).‘

Von stud. eo eddi1 1n Paderborn.
a) Tıtisch-Indjien m ıt G eY1LON:

In den VOoO  —_ Iranzösischen Missionaren verwalteten kirchlichen
Sprengeln ndiens arbeiten Jesuiten, Parıiser, Salesianer, Kapuziner und
Oblaten 2 Die Jesuıltenmiıissıon VO EFn 001 iıst durch
Dekret VOoO Junı 1923 geteut un cdie neuerrichtete Diözese VO  — 'Tuti-

26, 1 ode Vall de hl. Familie 26, 65; MO W 26, 39 23 MI
29, 2 9 2‚ 26, 166; MO W 2 , Das 1Karıa: 79 29 Patres,
21 Kapuziner- und 12 Schulbrüder, 53 chwestern vertel Der 192 aupt- und

Nebensiationen, 5357 Katholiken, 59 Katechumenen. 625 Erwachsenentauifen
wurden gespendet und die 22 Schulen Von 1334 Kindern besucht, o Kingeborene
bereiten sich aul die Priesterweihe VOo  Z

Annalen Van Tilburg AT 2036 2 9 168 Die Schwestern-
schulen wurden VON 435 Kindern besucht, 1n ihrem Krankenhaus 6039 Patienten
verpfilegt und Tanden Konsultationen SIa

De Katholieke issien 2 9 36 6 + Vgl agspie D.,
Along the ission Tal { 21710—9285 Die Regierung außerte sich NEeT'-
kennend ber die Unterrichtstätigkeit der Steyler Missionare und hat ine TÜr
Flores geltende Schulordnung als Grundlage IUr den Schulunterricht
In Salz Indien Sept. 25 zählte die 1ssion 45 Priester, Brüder, 36 Schwes-
tern, risten, 153 Schulen mit Schüler (Jaarverslag/

Jaarverslag 1924 .95
26, 79 Das 1Karıla Za risten, 2101 atechumenen.

2101 Kinder besuchten die Missionsschulen.
Als Quelle für diesen 'e1l wurden dıe 1Ur DI1IS nde 1923 VeTl-

WwWan die folgenden Nrn benutzte TOL. Schmiadlın Iın selner Rundschau
1925, 280 Dieser „kleine Beitrag“, als Ergänzung den Missions-

rundschauen gedacht, welche die kaum benutzten, ist leiıder etitwas weıt
geraten, auch proporthonell ‚aAbg Bedeutung des nhalts.

g dıe kirchl. Verteilung des Landes 1920, 410; über den
allgemeinen anı 1920, 436; 1923, 140. 574 585
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corın miıt 000 Katholiken dem eingeborenen eTUS anvertraut worden
Unter Leitung des einheimıischen Bischo{is Roche Gr wirken In dem
NEUEN Kirchensprengel einheimische Priester Besonders gTroß ist
hbe1 der eW  en Teuerung dıe Not der Parıa, VOIl denen mehrere
Tausend dem Hungertode preisgegeben sind. Auch ihre relig1öse Be-
tLreuung 1äßt wünschen übrı1g; eine apelle 1Ür S1E ın Irı  1InoDOoly
wäre ringen! notwendıg In der gesamten 1ssıon SiNnd 1/9 Priester
äatıg

Schwer haben unter der Teuerung VOTL allem die arıser MI1s-
sSs1ıon * Raa leıden, da 1E als ex k ]usıv französische Genossenschait
mehr als andere den Tieistand der Frankenwährung verspuren, doch
ersetzt iıhr Last heroenha{iter Arbeitsgeist un Fleiß ihre Armut Durch
dıe Lunberulungen der Krıegszeit siınd die Reihen der zurückgeblie-
benen ((laubensboten derart gelichtet worden, daß jeder Missıonar eine
TO Arbeitslast wragen hat, unier der alleın in Pondichlery dreı fIran-
zösische und wel einheimische Priester zusammenbrachen un starben.
Iniolge des Mangels Hiliskräften konnte NUuU.  b die Häl{ite der sich ZU
Katechumenat Meldenden an gCeNOMMEN werden Ernten un
Überschwemmungen SOWI1e dıie amıt verbundene Teuerung und Hungers-
not erschweren die Missionsarbeiıt noch mehr In Kumbakonam irat
1921 die Cholera hinzu, die 1ne welte Verbreitung Tand, da 1m März
des Jahres über 5()() 000 Pilger der alle 12 Jahre stattändenden
Mahamagam-Feier zusammengeströmt W aTrcnh DIie Anstrengungen der
Missıonare, den Kranken helfen, aren sehr groß; 1922 wurde

mal dıe letzte Ölung gespendet ıe 105 035 Katholiken entstammen
i1ast ausschließlich den nliedrıgsten Volksschichten

In das Arbeitsield der Kongregation des h 1 TAanız VO.
y7 die Diözesen Vizagapatam und Nagpur, Waren

bereıts nde 1919 sämtliıche Missionare zurückgekehrt 1 Das Miss1ons-
persona. sıch ainmen AUus 33 europäischen un eingeborenen
Priestern, u  D-. und eingeb. Brüdern, UuroD. un einh
Schwestern, 11 Seminaristen, Katechisten; 3487 Kinder besuchen die
katholischen Schulen. Heißes, ungesundes Klima un uniruchtbarer
Boden sind Tro Hindernisse 1iür das Missionswerk. Nur die arıas
neigen In größeren Scharen ZU Christentum, WCSCNH ıhrier Abhängigkeit
vVvon ihren Herren ist aber ihre Bekehrung Sschwier1g und ihre Sonder-
ansıedlung üinanzıell unmöglıch 1 Als wichtigstes Problem erscheint
indes die Erziehungsirage Die englische Verwaltung bemüht sıch miıt
alien ıtteln, die Kingeborenen möglıchst ungebildet lJassen, einer
übermäßın starken Entwi  ung der E, manzipationsirage vorzubeugen.JDen katholischen Schulen stehen dıe Neugründungen besonders ZWeıler
protestantischer G(resellschaften gegenüber, der kanadischen Baptısten

MC 1923, 295 Vgl 1919, 616; 1920, 300
Auf Anregung der Propaganda hat der Erzbischof VOoO Madras.

die Jesuten mit der Errichtung elner kath Universität betraut, für dıe Dereıits.
eın Grundstück erworben worden ıst (» 1921, 460) Von Bedeutung WAar
die Bischofskonferenz, die 1m Anschluß einen marlanıschen Kongreß 1n
MadrTas . 7.—10. Januar 1921 stattfand, A der auTuch der Ap. DelegatPısani terlnahm. Es wurde beraten über d1ıe Ausbild des einh ECTUS:.
und VOT allem Der die chulung der Katholiken 1921, 4924. s.)1920, 111 Vgl 1920, SE WT 460.

1921, Da ‘1
ber ıhre sozı1ale Lage 1919, 4.4.6; 1923, 544

1920, 112 Vgl 1923,
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und der amer1ıkanıschen Lutheraner, deren Aktıyıtät gerade ın der
Diözese Vizagapatam besonders groß 1st. en einer Hochschule sind
VoOrT allem höhere Schulen rıngen notwendig 1: Der Distrikt Gran]jam
und der Sidteil VOonNn Orissa bis ZU Flusse Mahanadı wurden 1922 VODN
der 1Özese Vizagapatam abgetrennt un als selbständiges Missionsgebiet
den spanischen Lazarısten anvertiraut 1 Unterstützt werden die iIran-
zösiıschen Patres VO  — dien Salesianerinnen, die seit über ahren ur!
Lieitung VO  — W aisenhäusern, Säuglingsheimen, Asylen und Altersheimen
wertvolle Kulturarbeit eısten 1:

Schwier1ig ist auch die Missıon der Kapuzıner der Parıser
Provınz unter den Kulıis VOoOnNn Rajputana. Besonders gerıng ist der
Einfliuß der Missionare ın dier AT tadt‘“ Puschkar. DIie wenigen Katho-
Liken dieses G(ebietes sind me1lst sehr AT INeEe Holzträger 1 Die Mission

Dieunter den Gebildeten un Kauftleuten ist fast Sanz erfolglos 1
Mädchenerziehung legt In den Händen der Franziıskanerinnen VONN

Angers un zweler eingeborener Kongregationen. Für den Knabenunter-
richt ind DU  — wenige Katechisten vorhanden. Um Arese auszubilden und
neue erhalten, errichtete Bischof (:aumont ıNn A]mer eine Normal-
schule, die zeitweilig SCNH ungünstiger Umstände ihre Piorten schließen
mußte, Jetzt aber wlieder eröflinet worden ist 1 Segensreich wirkt
auch die eingeborene Kongregation der „Missionsschwestern Vo  ; A]mer”.
1918 konnte bereıts 1Ne zweite Niederlassung iın Ihabna eröfinet werden,
womit eine Mädchenschule verbunden ist. Nebenher besuchen die
Schwestern die umliegenden Dörifer und geben Frauen Katechismus-
unterricht 1

In den Missionen der arıser VOo  —j OTrTd- und Südbırma
macht sıch VOT allem die Gegnerschaft des Buddhismus un Islam geltend.
Die ahl der Christen nımmt u  _ langsam 1923 wirkten unter iıhnen
neben dem europäischen Missionspersonal 31 einheimische Priester (da
Vo ıIn ırma Das Kl Semıinar Mulmeın hat 21 chüler. Der
Stamm der Caryans bietet meiıisten Hofinung auft ekehrung 1' Von
den ZU Kriegsdienst einberufenen Missionaren des Parıser Vikarilats.
Mala sınd zwei. gelallen, einer iıst 1mM Dienste gestorben un fünf
sınd verwundet worden 2

Der stärkste Gegner der katholischen Missıon Indiens, besonders In
dıen Von den Iranzösiıschen Glaubensboten verwalteten Gebieten, ist der

ST S. Vor allem sınd amerikanische, eutsche und
englische Sekten., die Tro Anstrengungen machen, die nıederen
Kasten tür sich gewinnen. S1e wertfen siıch hauptsächlich auft die
Städte und propagıeren durch ihre Schulen und carıtatıven erke, cdıie

Vgl 1923, 265 1922, 25  en
Näheres über dıe ätıgkeıit dıeser Gesellschaft nd iıhres ınh. ZweigesM' 1920, 412; 1923, 65 s., SS
Vgl 1920, 208 236; 1923, 229
Vgl 1922, 241 SS 1923, 7 über dıe aufreibende Arbeit unter

den Mhers 1922, 254; 1923, S5.
1921, 340 1922, 307
1922, SS.; 1923, 206 ss. Erwähnt sSel hıer, daß der Super10r der

Leproserie VOI  } Mandalay den Katechismus In die Landessprache bersetzt
hat, Jedoch konnten €  n der hohen Kosten 1920 Tst 31 Exemplare g-druckt werden 1921, 186)

1919, 461
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S1e dank iıhrer ungeheuren Geldmittel gut ausgebaut en 2 Neuer-
dings wenden S1Ee sich den Panchamas Z dıie nıicht eiINn ausgebildetes
Kastenwesen haben 2 Zur Literarıschen Bekämpfung des Protestantis-
1US und Hinduismus hat siıch auft katholischer Seılte 1ne Vereinigung
ZUr Verteidigung der Kırche gebildet, die Indıan Gatholiec TIruth Society.
Starkverbreitete Broschüren 1n mehrTeren Sprachen SO W1e ochen- und
Monatsschriften sollen das katholische Glaubensleben wecken helifen “

Die Mission aul der Insel GeyTon hat den letzten Jahren er-
ireuliche Fortschritte verzeichnen. Das einheimische Personal der
Oblatenmission VO  —_ Colombo beträgt: 123 Welt- un: Ordenspriester, Gr.
und Kl eminarısten, 3195 Schwestern. 'Irotz der buddhistischen
Gegnerschaft, die iıch besonders aut dem Schulgebiete emerkbar macht,
gewınnt die kath Aiırche imMmmer mehr Achtung. DIie beiden großen
Kollegıen Colombo (St. Joseph der Oblaten un St. Benedikt der
Christlichen chulbrüder) zählen mehrere ausend Schüler AaUus allen
relıgıösen Bekenntnissen, me1lısten Katholiken 2 Der Fanatısmus der
He1ıden wirkt sıch nıcht selten ıIn Ausschreitungen AUS, wurde die
Kirche Madathady a  na 1922 Von ihnen In Brand esteckt Q
eringer sınd die Erfiolge der iIranz. Jesuiten In der 1özese TIrıncomalıi.
Neben Naturkatastrophen un FEpıdemien beeinträchtigen Personal-
mangel un Teuerung das G(redeihen des Missionswerkes bedeutend Z
Die segensreich wirkenden Josephssch western S  Uus GCluny mußten
Personalmangels ihre beıden Häuser Irıncomalı un Batticaloa
die eingeborenen Drittordenssch western U BTa VO Berge Karmel
abtreten und nach Irıchinopoly übersiedeln Z DIie Katechistenschule des

oppeno entwickelt ıch gul; S1e zahlte 1921 bereıts Schüler geEgEN-über 1 VorJjahre 2

D) Sıam und Französısch-Indochina.
Das nıcht englische Hinterindien ist eines der Hauptarbeitsfelderder arlılser Missiıonare, leıten s1e dort do  e nicht weniger als Vıka-

rlate. In E en un bekämpfen diıe einheimischen Stellen, VoTrTa
der Buddhismüus, mıiıt allen gesetzliıchen und ungesetzlichen Mıtteln die
katholischen Glaubensboten. uch der Protestantismus kann dan se1iner
ünanziellen Kraft große LErIolge au{f dem (rebiete VON Schule und Caritas
erringen. Dennoch haben die unermüdlichen Parıser angesichts der
Schwlerigen Lage gute Eriolge erzielt 2

Für m b ch und Co ch 1 ch War dıe Visitations-
relse, die der AD Vıkar Von Südosttschili Lecroart S} 1m uftrage der
Propaganda 1922/23 unternahm, VOoO  S größhter Bedeutung 30, Das aupt-zıel der arıser 1m aubersten Osten ist die Heranbildung eines tüchtigen

So hat allein dıe Frelie Vereinigte Kırche Schottlands Hospitälermı1ıt 83435 Kranken:;: 480 090 Kranke wurden 1919 in ıhrer eigenen W ohnungbehandelt 1920, 411)
Vgl 1923, 140 23 1920, 410 ı8s5.

1923, 452 1922, 338; 1923,; 441
Vgl 1919, 434; 1921, 5345 Einen ınteressanten Einblick iın dıeMissionsarbeit bietet der Bericht über die Pfarrei Kulmuna11922, 280 Ss.) 1919, 4592 SS s

1922, SS. ber dıe Entwicklung des Walsenhauses VO Battı-aloa sıehe 1919, 4.34; 1920, 314 A 1921, 546.
28 1921, 5345

Vgl 1919, SS.; 1920, 501 SS;} 1921, 498; 1922, 1473 270
Vgl 1923, 97
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einheimischen Klerus. Gerade Nordcochinchina iınd iıhre Anstren-
gSungen in dieser Hıinsicht erfolgreich Die ust und Liebe: ZUmMm Priester-
stande zeigenden, befähigten und guten christlichen Familien ent-
stammenden Kınder werden LLL Jahre VO Mıssıonar oder einem einN-
heimischen Priester unterrichtet, ann kommen STE 1Ns KL. Seminar,
S1€E Jahre bleıben, und Vo  —; dort 1Ns Gr. Seminar, dıe tudiıen 7
Jahre dauern. Studienplan und Ordnung 1m Gr. Seminar SInd 1mM all-
gemeinen denen der Seminarien ın Frankreich gleich. Die Räume
des Seminars Von Hue gehen ihrer Vollendung n3

Eine schöne Entwicklung weist die katholische Kirche ıIn * O11 =
kıng qQutl. 19292 fand 1mM Sanatorıiıum Tan-Dao 1n€ Konierenz er
Mıssionsoberen sta wobel ın der Hauptsache dieaUr Debatte
stand. Schon 1mM Jahre 1919 hatte INa  D beschlossen, ZU  — ebung des
Volksschulunterrichts 1ne Normalschule errichten, die auch In Miıttel-
tonkıng erbaut wurde, Jjedoch nıcht den erhofiten Er{iolg brachte. Die
Schulgründungen sınd bısher vollkommen vernachlässigt worden, daß
die Iranzösische erwaltung dazu überging, „neutrale“ Schulen CI -
rıchten, un sowoh| Volksschulen auch höhere. Um mehr
erscheıint Jetzt der Zeıit, das kath chulwesen Tonkings energisch
auszubauen 3, 1E Missıionsarbeit 1m Vikarlat Küstentonking leidet sechr
unter der Ungunst des Klimas und vielen Ep1ıdemien. Die ohnungen
der FEFingeborenen sind iür den Fkuropäer ungesund, daß ahlreiche
Krankheitsfälle unter dem Missionspersonal vorkommen. Feste auserT,
die die Unbilden der Wiıtterung schützen, sınd notwendig, konnten
aber der leuerung bisher DUr 1ın kleiner Zahl errichtet werden 3
DIie Ausbildungszeit dier Priesteramtskandidaten 1m Gr. Seminar beträgtJahre. Da, durch das Kliıma hervorgerufen, der Gesundheitszustand
vieler Semiıinarısten wünschen übrig Jäßt, werden diese zeıitwelig ın
besser gelegenen Orten als Katechisten benutzt Dem Kl Seminar gehteın eIN- bıs zwel1jähriges robatorium OTauUs. Von den Piarreien des
Vikarılats haben jetzt ihre eigene Schule, mehrere 08 ZWeEe1 oder
drel, daß ka  = Volksschulen augenblickli vorhanden sınd, deren
Lehrpersonal aber Wwen1 gebildet ist. Schulen iür die weiıbliche Jugendgıbt 1U'  > dreln. des Krıeges un der Teuerung konnte die Zahl
der Carıtaswerke nicht erhöht werden, hielt sich aber wenigstens auti
dem Vorkriegsstand. Die Jährliche Taufzıffer (von Heıiden) bleibt fast
konstant un schwankt zwıschen 4.00 un d 600 Die Weihe der Famıilien

das hl Herz Jesu ist In vielen Piarreien durchgeführt worden D
Noch ın den Anfängen steckt die nde 1913 errichtete Präifektur

der Dominikaner der Lyoner TOVINZ. Sie ist
eın stein1ges Bekehrungsfeld; mörderisches Klıma, grohe Überschwem-
INUNSCH, alles zerstörende Wındhosen, fjesteingewurzelter Aberglaube un
iurchtbare Armut der Glaubensboten Sınd die Gegner ruchtbarer
Missionsarbeit 3 Das Gr. Seminar Dao-Ngan entwickelt sıch gut und
zählt Kandidaten, das Kl Seminar Lang-Son chüler 3

1923, 422 Das Gr. Seminar Phnom-Penh (Kambodscha) zahlt23 annamıiıtische Schüler. In A0om-Bien 1st eın Karmeliterinnenklostererrichtet worden 1920, 220 1922, 11803 1923, 462 s. 581) ber dıeLage der Kirche In Cochinchina vgl 1920, 106. 25 445 447; 1922, 399;1923, 422
ber die einzelnen Vikarilate sıehe Näheres 1920, 51 1922,553 Sı 1923, 27

1920, 122 1920, 200
Vgl 1921, 255 SS.,; 1923, 57 485 5378 1919, 619
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C) ( Han a (a und Mandschuren).
Wie sämtliche Missionsgebiete Chinas en auch die Sprengel der

iranzösischen Glaubensboten unter den Wiırren des Bürgerkrieges un
der damıt verbundenen bolschewistischen Umwälzung mehr oder minder
ZU leıden Anstatt nachzulassen, TO d1eses bel sich immer weıiıter
auszudehnen 3 eın Wunder, WCNN1), durch die Lage des Landes hbe-
günstigt, das Räuberunwesen gerade ıIn uUuNseTeN JTagen sıch mächtig und
organisationsmäßig entwickelt S Seit Kriıegsende mehren sıch die UÜber-
jalle au{t Missıonsstationen, un viele Christen fallen der räuberischen
(z1er ZU Hınzu tiretien noch Überschwemmungen, Trockenheit,
Hungersnot, Krankheitsepıidemien (vor allem T1DDPe, est und Tra
und in den Küstengebieten alles zerstörende Taifune ö Zu al diesem
hinzu kommt der schwierige Kampt der katholischen Glaubensboten
nıt den einheimischen ulten und besonders dem Protestantismus, der
über große (xel. verfTügt und darum einen nicht aussichtslosen
ettlau{t VOL allem aut dem (+ebiete des Schulwesens austrägt 4 Be1
dem er wachenden Natıonalismus ist er wohl verständlich, WEeNN
das chinesische Volk nıcht mehr eine solche chtung Vor dem katho-
ischen Missionar hat WI1e iIrüher. Dennoch nımmt die Bekehrungstätig-
keıt iın den me1lsten egenden einen günstigen Verlauf, nicht zuletzt
durch ihre feste Fundamentierung als auch durch die rrich der
AD Delegation, deren Leiter, Erzbischof onstantın], einerseits HE
energische Arbeit das Plenarkonzil Vo  w Schanghail zustande brachte.
andererseıts auch durch Visitationsreisen die ungeheure Missionstätigkeit
ZU zentralisiıeren versteht +

Im en des Reiches LSt die Präifektur Lanlong 1922 aus Teulen
der Vikariate Kuangsı und Kweıitschau gebildet worden und den Parisern
verblieben. Am März 1923 konnte der erste Präiekt (‚arlo VOon seinem
Gebiete Besitz ergre1ifen 4 Eın Karmeliterinnenkloster wurde in
schongkin (Ost-Sutschuen) 1921 errichtet. Die ersten Bewohner sind

iranzösische, portugiesische und chinesische Schwestern + Das.
Vikarlat Kanton hat ın den etzten Jahren wıederholt Abtrennungenerfahren. SO wurde 192%) das TIschiuschau en Salesianern übertragenund 1921 e1INn ‘U estkuangton un Haınan erTrichtet, das den
:arısern verblieb 1923 aten etztere Hainan die Picpusväter ab 441_
Die 1sSs1on Kongmoon, die schon lange das Arbeitsfeld der amerıka-
nıschen Glaubensboten VON Maryknoll ıst, wurde nach Jangen Verhand-
lungen endlich 1923 als selbständige Präfektur Von Kanton losgelöst 4

1919‚_423; 1922, 341 Soy 1923, 511
1919, 424; 1920, 173 DD 1921, 445 s 1922; 389 449 S:1923, SS. 269 SS 400.

1922, 388 4.93 580 605
1920, 434 458 493 54 553 565 570; 1921, 173 57 S:

1924, 353
Vgl 1929 593; 1923, 296 Vorbereitet wurde die pastorale:i ätıgkeit des Delegaten UTrC| die Visiıtationsreise Bischof Guebriants 1919/201919, 593; 1920, 271 313 1921, 558) Erwähnt Ssel hıer noch derGebetskreuzzug, dem die Oberen der Chinamission dıe Christenheit auf-gerufen haben (vgl. herüber 1922, SS, ; 1923, 221)1922, 102 74 J82; 1923, 295

1920, 1 1921, 130; 1922,
Vgl 1920, 270; 1921, 283 293; 1923,

1922, 122 29; 1923, 157 s
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Im (zebiete des Vıkarıats Kanton verlassen Jährlich über 150 000
Eiınwohner dıe Provınz un gehen nach Hinterindien, Australien un
Siudamer1iıka ist sehrDie Seelsorge unter diesen Auswanderern
schwier1 4 Das Herz-Jesu-Kolleg Kanton zählt 700 Schüler. In dier
Leproser1e VO  > Scheklung pliegen dıe Franzıskanerinnen Marıens 900
Kranke; ıhre Arbeit hat wıederholt dıe Anerkennung der chinesischen

Besonders wertvolle Hiliskräfte sind dıe Kate-Behörden gelunden 4
chısten, deren KEıfer un d Ergebenheit VOo  - den Missionaren gelobt
werden 4

Die fiIlranzösischen Jesuıten sind VOT allem au{t den Ausbau
des höheren Schulwesens bedacht S1e leıten das Kolleg un Observa-
tor1mum /Zikawel. Die 1903 gegründete ‚Aurora zählt E Studie-
rende + Die Missıon iın Suüudosttschilı kennt Grade VO:  - Schulen:

Üstrıktschulen mıiıt Religionsunterricht (zusammen 801), ektions-
schulen mıiıt Primärunterricht (42) dıe beiden höheren Schulen VOon
schüler (davon Chrısten), 230 chrıistliche Kollegbesucher un 168
S1ienschien und Tamiıng. Letztere 1mM Aprıl 1922 148 Französisch-
Externe, InNnmMen 545 DIie Töchterschule zählte 104 Mädchen o Um
den (zebildeten n ä her kommen, finden In Taming jedem Sonntag
Konfiferenzen denen 15%0) eiıdnische Kaufleute un Akademiker
teilnehmen Wiıssenschafttliche Fragen und Szenen Aaus der Lehrtätigkeit
Christi werden besprochen o uch gute Theaterauführungen be-
mühen sıch dıe Patres. In Lamıng wurde in einer Kirche VOL 1000
Christen die assion auifgeführt, mehreren Döriern ein MysterıJen-
spiel D: Große Verdienste erwarben sich die Missionare 920/21 durch
tatkräftige Unterstützung der UTC| Überschwemmung un Hungersnot
bedrohten Bevölkerung o

Auch die Iranzösiıischen LLAazarısten legen das größte
(rewicht auft das chulwesen, das ın der auptsache in den Händen der
Marısten und Vınzentinerinnen lıegt In Peking selbst geben die Marısten
den Unterricht der Schule VO  — Nant-tang, VO  —_ Peit-hang, VO  — Jun-
tse-Lang, der Legationsschule un der Anstalt für die Mandschu
Nebenher erteilen sS1Ee Kurse iür Handwerker. Ebenfalls sınd S1e den
Schulen VOoOn Kanton, "T’schonkin un Hankau tätıg. DIie Lazarısten
erteilen den übrigen Volksschulunterricht ın iıhren Tschilivikariaten.
Neben dem In Schanghai erscheinenden „Echo de Chime“ sınd Vor allem
die beiıden ıIn eking VO  w} den Missionaren herausgegebenen bzw. un
iıhrer Miıtwirkung ıIn Iranzösıscher Sprache erscheinenden Blätter
„Journal de P  e  A  kın  66 (für Franzosen) und „Politique de P  e  kın  . aupt-
sächlich iür Nichtiranzosen) als modernes indirektes Missionsmittel
NCNNeEN Außer den Druckereien 1ın Setschuen un anghai hat beson-
ers die Von Pelitang In Pekıng eiıne große Bedeutung, WEeNnNn S1E auch
nicht ın iıhrer Leistung der Druckerei Nazareth der Parıser Missionare
Z ONgKON;: gleic.  ommt D In der Provinz Klangsı1 WUurde das

1920, 192  Z 23 1921, 220
1921, 357
1920, Die Entwicklung des 1913 gegruüundeten franz. Kollegszeigen folgende Zahlen: 1913 4 9 1916 60, 1919 S0O, 1921 105, 1922 145Schüler 1922, 473)
1920, 65 1922, 126 535
1920, 305 475 565 9 1921, 1753
1921, 356 Die Druckerei Nazareth hat bis Anfang 1920 über

700 Bücher herausgegeben.



3Q Kleinere eiträge,

Kantschau 1921 den amerıiıkanischen Lazarısten anveriraut, die
11 September 1921 mıiıt Priestern und Studenten VOoNn ihrem Arbeıits-

ährend dıe Vikarıjate des Nordens eıneld Besitz ergrıiffen D
Reglonalseminar für dıe Philosophiestudierenden in Chala bel Peking
erölinen konnten, SIO. die K  n einer leichen Anstalt 1mM Süden
der chinesischen Lazarıstenmiss]ion QauT Schwierigkeiten D ıne apst-
spende Vo  a 50 000 FT. erhielt der APpP Vikar VO  — OÖsttscheklan für die
Ausbildung des chinesischen Klerus D Zur Förderung des höheren
chulwesens gab Maı 1921 das Iranzösische Außenministerium
51) 000 Fr. und sicherte ıne Jährliche Subvention VOoOnNn 000 FT. d
Anfang August 1921 die Super1ioren und 1N€e Anzahl europäischer
un chinesischer Lehrer der KL Seminare VOoO  — Tschekilang und langsı
ın S  anghai versammelt, über Auinahme, Unterricht uUS W, diesen
Anstalten beraten. Die Konfierenz zeitigte e1ıIN günstiges Ergebnis ®52,
Die Normalschule Ningpo entwickelt siıch gul, ebenso das Josephs-
hospital der Viınzentinerinnen, das neben 1700 Kranken 150) W aiısen-
kinder zählt ö

DIie ıD mı S1 der arıser macht bel einem Stande VOoN
Glaubensboten und 4500 Katholiken 11 U  S eringe Fortschritte ö

In der el wirken besonders die weieiblichen en
sehr segensreich. Die Kongregation der eingeborenen Religiosen des
allerheiligsten Herzens Mar'ı: hat Klöster, das Mutterhaus ın Sl1a0Da-
klatze (Proviınz Kırın) uUun: eiInNne Zweigniederlassung 1ın Payenhsien
(Provınz Heilingklang) und Za 103 Mitglieder. Die Schwestern untier-
richten in ihren Anstalten 1318 Kınder ö

Hier se 1ne Statistik der VO den Marısten INn C:hina geleıteten ITanz.
Schulen angeführt (Stand VO Oktober 1922):

Kranz. Kolleg, Peking 55() Schul
170797 Stadtschule, Jjenisın
957Schule, eiıhuıiu 397

Stadtschule, ankau 218 297

17 J changhai 430
625 Schüler

Daneben leıten die Marısten 1Ne€e Reihe Schulen, In denen Französisch
N1IC. Hauptsprache, aber oblıgatorisch für die xamına ıst

90) chulerChala Normalschule, Peking
Mandschutchule, räl.
Schule des nl erzens 230
Primärschule, ucnkoafu )

Franz Xaver Kolleg, changhail 960 397 780 Sch.)
Herz esu Kolleg, Kanton 120 97

753Sekundärschule, Tschongking
6097 J Tschengtau 39

AD A Schuler
Wilıe STAr der Protestantismus demgegenüber das höhere chulwesen

fördert, ze1g die atsache, daß allein In Pekiıng Vo ım höhere Schulen
mıit 0090 Schülern unterhalten werden (vgl 1923, P S.)

1922, 291 s 225; über dıe Umbenennung 1920, 472; 1921, 293
Neben dem angel einem passenden Lokal nd besonders die

übermäßig großen Eintfernungen (vgl 1921, 356)
1920, 58

5 1921, 55 Vgl 1922,
1919, 470; 1921, 357 439 Se 4 1923, 148

Vgl 1922, 245 NN 1923, 184
1920, 136; 1921, 618; 1923,
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apan und Korea.
Die Iiranzösische Japanmıssıon, die ausschließlich ın den Händen

der Parıser lıegt, hat unter dem K1G und seinen Q CI
wiırkungen besonders schwer leiden gehabt, da S1Ee bereıts
der Vorkriegszeit iniolge der völlıg unzureichenden Zahl VOo  — Misslons-
kräften, der Armut der Glaubensboten, der hartnäckigen Bemühungen
VO  x Regierung, natiıonalen Kulten un der Häresıe, das katholische Be-
kehrungswerk gänzlich vernichten, un der fast unüberbrückbaren
sozlalen Gegensätze als 1nNne der uniruchtbarsten Missıionen galt. Kın
geradezu ungeheures (rebiet hat jeder Mıssionar bearbeıten ö Da
die Parıser Mangels Glaubensboten nıicht In der Lage Ar C
ınr Jjapanısches Personal verstärken, aren Abtrennungen VO  ; Ge-
biıetsteilen der einzelnen Diözesen un bertragung andere Missıons-
gesellschaften ın€e ingende Notwendigkeit und sınd der Nach-
kriegszeit wıederholt durchgeführt worden ö Kinen schweren Schlag
erlitt die JjJapaniısche Kırche ce1t dem Abbrennen der Kathedrale un
Missionseinrichtungen Von Hakodate (153 Apru 1921 85) durch das Erd-
beben VO September 1923 ö Irotz der eigenen Notlage ist der
Bischof Von Osaka der Erzdiözese sofiort Hilfe gekommen durch
UÜbersendung VOo  z} Kleidungsstücken und 6500 Yen 67. Nur langsam
erheben sıch infolge der großen Teuerung nach un nach NECUEC ((ebäude
AaUus dem Irümmertfeld. ıne NEUEC Statıon konnte 1922 VoNn ousquet
in Nıshinomya saka errichtet werden 6 Neue Hıliskräfite erhielt
der Bischof VOoO  _ S 1921 ın Mitgliedern der „Gesellschait der
Schwestern der Caritas un christlichen rzıehung VOo  ] Nevers‘“ 69,

Die Vorherrschafit Von Shınto1smus und Buddhısmus
apan scheıint allmählich ıhrem Ende entgegenzugehen, denn ihr
schliımmster Feind, der moderne Materı1alismus und Sozlalısmus, gewinnt
analog den europäischen Ländern immer stärker Anhängern Beson-
ders SIN die grobhen Fabrikstädte eın eriolgreiches Arbeitsfeld € Die
religlöse Intoleranz macht nach und nach einer weitgehendsten un
selbst Von den höchsten Behörden geübten 'Toleranz Platz V Anderer-
seıits bemüht sich der Buddhismus, urch intensıiıvere Arbeit aut den
(rebieten V  wn| Garıtas un.: chule eine wankende Stellung jestigen
und seınen Einfluß DIS ın die entlegensten egenden auszudehnen,
während die Protestanten dank ihrer ungeheuren (reldmittel große
Erfolge chulwesen erringen können W

Angesichts der geringen Eriolge der eigentlichen Heidenmission in
Japan mMu. Hauptauigabe der arıser SeIN, das Te 11810 Leben
der Ghrısten heben DIie Missionare heben den pünktlichen

1921, 31 ber dıe aufopfernde Tätıgkeıit der franz. Mi1ss1io0ns-
kräfte ın apan vgl. auch 1920, 161 S:  9 1923, 405 S!

Hıer näaher qauf cdie Abtrennungen einzugehen erübrigt sich, da ın der
wıederholt daruüber berichtet wurde, zuletzt zusammenfassend Vo mMIr

ZM 1924, 241 Über dıe TreNNUNg VOoO Kagoshima vgl 1922, 1 Vo
Nagoya 1922, 102, VO Hiroshima 1923, 104 234)

1921, D: S3 1922, 382
Vgl 1923, 413 426. 436. 460

1924, 1922, 199
1921, 233) 1922, 366. 378 389 1923, 2992
1920, 174 198 200 ber dıe Frage der japanıschen Gesandtschaft

Vatıkan vgl 1923, 341 1921, 306



DAL0 Kleinere Beitrage

Besuch des Sonntagsgottesdienstes un d den häufigen Kommunionempfang
hervor € Fronleichnamsprozessionen un tezerliches Begehen des Herz-
Jesu-Festes sollen das Glaubensbewulßlitsein Öördern und stärken E Der
rbauung der Gläubigen dienen mehrere Monatsschriften, VOL allem cdie
„Koe  d dıe neben Katholiken auch Protestanten un einflußreiche Mıt-
glieder der vornehmen Welt Tokıos lesen € In der arreı Tamatsenkur1
(Osaka) wıird eın Kirchenblatt Tür katholische Japaner gedruckt, die
atıßerhalb des Landes wohnen und keine japanisch sprechenden Priester
In ihrer Nähe haben W erhaup zwingt die durch Teuerung un:
Arbeitslosigkeit hervorgerufene starkıe Auswanderung (vor allem nach
Südamerika) die Missionare, ıhr Augenmerk immer stärker auf die
Deelsorge unter den Auslandsjapanern richten. Eın primitives, aber
doch rauchbares Mittel, den nıcht Japanısch sprechenden eıst-
lichen ermöglichen, unier iıhnen das Bußsakrament verwalten,
ist ein  .4 Beichtspiegel, der ıIn Japan In lateinischer Un japanıscher Sprache
erscheiıint W Großer Segen auft die Katholıken der Hauptstadt geht Von
dem Jungmännerverein einenkel AauUS, der neuerdings Tür eine
Kolossalstatue: des hl erzens aut dem Fu]l aufzubringen versucht 7

Die ungeheure Teuerung der Nachkriegszeit macht sich auch
bemerkbar auft dem Gebiete der Erzıehung des el m ı
Klerus, besonders ın Nagasakı durch wıederholtes Verlängern
der Ferten gespart WUTrde Das at ıst In der jJapanischen
Kirche Jlang un gründlich. Vor Empfang der Taufe muüussen dıe Be-
werber mehrere schwere xamına ablegen. Auch die pherhalten noch relig1öse elehrung durch Studienzirkel für beıide Ge-
schlechter, durch Jährliche, schriftlich oder mündlich ab,  neKatechismusprüfungen un durch die Jugendvereine V

Das wichtigste indirekte Missionsmittel ist dıe Schule. endes obligatorischen Besuches der staatlıchen olksschulen haben die
Iiranzösischen Missionare iNTe N Krafit aul die Ausbildung eines
katholischien höheren Schulwesens verwanidt. Von den Marılanisten-
anstalten zählt das Lyzeum VOoO  n} Tokio („Morgenstern‘‘) 1200 S die
Handelsschule sa („Glänzender St'  u) 868 8 das Lyzeum von
Nagasaki („Meeresstern“‘‘) 647 und das Josephskolleg Okohama

Schüler S Hınzu kommt die Apostolische cChule Z Urakami mıiıt
OVv1lzen und Apostolikern. Kaufleute un arbeitende Bevölkerungerhalten Abendkurse 1m Französischen. Große Eriolge erzıelen besonders

1921,
1919, 500: 1923, 533 MC 1921,
1921, 546

Ebenda. Zur Ausübung der Seelsorge unter den Japanern InBrasilien wurde VO Bischof Combaz der apanısche Priester Nakumura dort-hın gesandt 1923, 367)
1921, 390 1920, 1L37Z:; 1921, 306.Die 1887 errichtete Schule zählte Schülern: 1901 213 1905 456,1910 824, 1920 1160, 1923 1200

Die Hochachtung der Stadt saka VOLr dieser Anstalt zeigt ıch darın,daß der Bürgermeister dem Direktor der Sch:ule, Wolff, 1920 eiıne prächtigeSammlung VO]  z} Gemälden alter japanischer Meister übersandte, der eın län-g  €es Anerkennungsschreiben beigefügt WaTr 1921, 115)
Bıs ZUur Wiederaufrichtung der durch das Erdbeben vernıchteten Ge-bäude 1st das Kolleg nach obe verlegt worden. Das einNzige Bauwerk desInstituts In Yokohama, das VO.  — den Flammen verschont wurde, ist einerNotkapelle verwandt worden.
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die katholischen Schulen der Reichshauptstadt. ehrere ausend jJunger
Leute der höheren (esellschaftskreise Tokıos lassen sıch dort unter-
richten un kommen indirekt unter den Fıinfdluß der katholischen
Keligion S Unter den CAarıtatiıven Anstalten sSind neben den
Armenapotheken, Altershäusern vor allem die Aussätzigenheime
erwähnen, unter denen die VOnNn Bıwasakı un (r(otemba sowohl egcnh
ihres ufes als Musteranstalten a1s auch SCH ihrer Be:  ungs-
eriolge hervorragen; ersteres zählt 50, letzteres 75 Kranke, seine Gebäude
sınd aber durch das Erdbeben ZerStioTr WOorden S:

Der Miıssıonsarbeit der Parıser in Korea stehen die leichen
Schwierigkeiten gegenüber WI1e in Japan. Viele Lehrer und Katechisten
verlassen iıhre Stellen, siıch nach besser bezahlter Arbeıt umzusehen S
Die Zahl der eingeborenen Priester träg 4A2 VO  n} denen qauf das
Vıkarlat Taıku entiallen; auch 1äßht die Zukunit aui einen uten Nach-
wuchs hoffen 8 Im Viıkarılat S6öul bereiste der Koadj]utor des Bischois,
Msgr. Devred, sogle1lCc. nach seliner Ernennung mıiıt unermüdlichem Fleiß
und Eıler den Osten und Siüden des Gebietes, spendete 3000 Firmungen
und weihte Kiırchen un Kapellen eın S Das Schulwesen 1äßt noch
außerordentlich wünschen übrıg. Piarrschulen des 1karılates
s öul stehen unter der Leitung der S Paulsschwestern AUus Chartres.
Ihr einheimischer Nachwuchs Deträgt Proiessen, Noviızen, Postu-
lanten un Aspiranten. In ihrem Eixternat Chemulpo OUu:
unterrichten S1E€ i K Schülerinnen, in dem Waiısenhause 40—45 K1ın-
der S Wiıe das einheimiıische Element persönlıch Missionswerke
miıtwirkt, zeıgt die Tatsache, daß VOoOnNn den KIirchen DZW. Kapellen des

Taiku nıcht weniger als 59 Von den Christen ohne Iiremde Beihilie
erbaut worden SINd 8

Zum modernen Akkommodationsstreit . eingeborenen
Klerus 1n indıen

Von TOL. Dr h X 11 In Münster.
Als Gegenstück uUunNnseTeN Beiträgen un: den zugrundelıegendenDenkschriften über die Missionsmethode un die Frage des einheimischen

Klerus In China geben WITr die OQuintessenz eines MeECN, aber oftfenbar
mıt zılle S3 zusammenhängenden Artikels der belgischen ‚Revue
catholique des idees el des faıts‘“ VOo Dezember 1925 über us M1

e b“ wleder, den Wel iIranzösische Organe, der
„Bulletin catholique international‘ VvVom März 1926 un die „Documen-

8 Die Marılanısten hatten 1921 dort 1116 wuler, dıe Jesui:ten 1 dieMaurusnonnen 1185 Mädchen, die St.-Paul-Schwestern 794, die Damen des
hl erzens 4.79 (vgl. LE 328.)

Die relıg1öse Betreuung der Kranken In (0tem'ba hegt INn der and
des bekannten P Drouart de Lezey (vgl uch 1921, 31 S.) ber das VO.  Zden Franziskanerinnen ariens geleitete Haus Bıwasaki vgl 1923,378 Über dıe ussıchten des Japanischen Missionswerkes, dıeverschiedenartig beurteilt werden, vgl twa 1920, 438; 1921, 1292 SS. 1371923; 292

1921, 364; 1922, S: 1923, 355
1921, 363; 1922, 5378 1923, 355
1919, 438; 1923, 355
1919, 456

Zeitschri Missionswissenschaift, 16. 3i a.hfgang.


